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Ausder vertraulichenSitzungberGemeindersthat in seinerver
raulichenSitzung beschlossen den Oberbaurst Ingenieur Lecpold

rnka in würdigungder von ihmgeleisteten hervorragendenDienste
den Titel Stadtbauvizedirektorzu verleichen Weiterswurdeden

gliedern der freiwilligen FeuerwehrOberdöbllingJosefHoudek
sef EipeldauerundPaulHolizkyfür die mehrals 30 jährigeeifr :

ge lätigkeit im Feuer und Rettungsdienste den Dankund dievelle
erknnung ,den Franz Fink für die mehr als 25 jährige die Anerken

emeinderates und den Mitgliedern der freiwalligen Feuer - ¬

ietzing Sohann Serviansk Josef Krenn Karl Chmelik ,Jesef
Scherhaufer und Alois Honzakfür ihre langjährige verdienstvolle

den Dank und die volle Anerkennung
ätigkeit,/dem Johann Szlama ,Sebastien Santher und Josef Gudlin

die mehr als 25 jährige Tätigkeit den Dank und die Anerkennung
Gemeinderstesausgesprochen .

terie .Der GemeinderstsausschudfürWohlfahrtseinrichtungen
beschlossen auch heuer wieder eine Letterie zugunsten derAr- ¬
Wiens zu veranstalten .Der Preis der Dose wurde bei 5250 Tref - ¬

rn ,darunter 25 Geldtreffern im Gesamtwertevon 250 . 000K mitE
gesetzt .DerHaupttrefferbeträgt 40 000Kundwird ,wieall

nderen Gerdtreffer oner Abzugbar ausgezahlt .Die Ziehungwurde
ür den Faschingdiensteg 1921in Aussichtgenommen

dlungssktionen onnerstagvergangenerWoche
fand imGemeinderatsit Beratunguber dieSiedlungssk
tionen der GemeindeWienstatt ,die vomWohnungsundSiedlungsamte
einberufen und von zahlreichen Gemeindefunktionären ,Fachleuten

undVertreternvonOrganisationenbesuchtwar .DenVorsitzfuhrten
g Reumennund der Leiter der Verwaltungsgruppe für soziale P
litik und Gesundheitawssen der StR .Grünwald

Einleitend gab GR .Beermanneine Erklärungfür dietäglich
igende Wohnungsnot ,die in allen Stüdten des In -undAuslenies

n Problem ist .In Wien zählt men gegenwärtig 23 . 000wohnungssuchen

de Parteien ,vondenensicher an die 10 . 000als dringendwohnungs¬
bedurftig bezeichnet werden können Die Gründefür dieWohnungsnot

nd verschiedene ,seit Anfang1915 ,der Zeit ,wodieBautätigkeit
sgesetzt het ,wind über 10 000 Eheschliedungen zuverzeichnen

Viele Familien ,die zur Zeit des Minrückensdes Ernährers ihreWoh¬
ung aufgaben ,wollen numnach Rügikahr des Manneszuletzt ausder
efangenschaft wieder ein Heimhaben Schlieslich wurden viele Fa¬
ilien gezwungen ,aus denNachfolgestantenunddemanderenAuslande

ne private Bautätig eit aufJahnach Wien zu übersiedern D
hinaus nicht zu denken ast ,werden alle bisher angewandten Mi
nur eine kleine Linderung bedeuten ,wenn es nicht gelingt ,d

chönen Ansätze ,die sich auf demGsbiete des Siedlungswesensin

ien bemerkbarmachen ,zu fördern Mit der Verwirklichungdes
ungswesenswird gleichzeitig an drei Problemengeruhnt ,an

Arbeitslozigkei der Ernährung und der Wohnungsfrage
einde hat die Absicht ,organisatorisch zu fördern undda

lungswesen mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mittel zuunt

stützen
Dirsktor Dr SagmeistervomWohnungsamtestellte fest ,daß

alie bisherigenMittel die Wohnungsnotzu bekämpfen ,angesichts
des ungeheurenBédarfessich früher oder später erschöpfenmüsse
and da nur eine ausgebreitete Siedlungstätigkeit dauerndAbhil

rspricht .Für Bauten im freien Lande werden die weitestge
henden Erleichterungen einzuräumen sein ,die nicht in Zugeständ
nissen in Einzelheiten bestehen dürfen ,sondern die an Sieprimi

vsten Bauten der Schrebergärten anknüpfen denselbstbauenden

Siedlern möglichst freie Hand lassen .

Der Vorstand des Siedlungsamtes der Gemeinde Wien DrErmers

es darauf hin ,des die Siedlungsfrage zugleich eineWohnungs¬
nd Wirtschaftsfrage sei Die Schaffung menschenwürdigerWohnungen
und die Schaffungneurr Existenzen hängenunmittelbarzusammen

Wohnungsfragebezeichnet sie eine DemokratisierungderWohn¬
kultur ,die bisher nur wenigenReichenzugänglichwar ,alsWirt
schiftsfrage bedeute sis eine Erleichterung der Ernährung ,der

elbstversorgung ,Hiedurch eine Herabsetzung der Produktionskosten
in der Industrie ,Hebungder physischenLeistungsfähigkeitder
iedler und der Volksgenundheit im allgemeinen .Die Siedlung sei

aber auch eine ethische Frags .Die Gemeinde will nun nach .
laSgabe ihrer kleinen Mittel das bestmöglichste leisten und die

Siedlungsnossenschaften in jeder Weise unterstützen Dr .Ermers
berichtet weiter ,über die bisherige Siedlungspolitik derGemeinde
und über die laufanden ektionen in Wien und Umgebung ,die nach
Fertigstellung einen neuenSiedlungsgürtel gartenstädtischer Art
darstellen werden ,und ein Vorbild für künftige Wohnungs -undEør- ¬
nährungspolitik bei geringen Mitteln sein werden Diewichtigsten
Siedlungspline sind derzeit :Gartenstedt Rosenhügel ,Altmannsdorf ,

InvalidensiedlungLeinzerTiergarten ,HeimkehrersiedlungLaaerberg
und Invalidensiedlung Aspern Das neugeschaffene Siedlungsamt der
Gemeinde ,wird jede geplante Siedlung ,die gut undgemeinnützig
organiseert ist ,unterstützen in den FragenderBodenbeschaffung.
in baulicher ,sozialpolitischer und wirtschaftlicher Beratung ,bei
Erwirkung von Bauerleichterungen . . w .Ein neues
Enteignungsgesetz wird von der Gemeinde in der Natiomalversammlung

angtwerden
nspektor des Landwirtschaftsamtes Siller betonte ,daßdie

Schrebergärtner schon vielfach gezeigt haben ,daß und wie man bauen ( o
.

könne ,Wohnstätten wurden errichtet ,die vielleicht den
ubehördlichen Bestimmungennicht entsprechen ,die aber für diee
rebergärtner wertvoll und weit besser weren ,als die innegehabte

adtwohnung .Die Schrebergärtner sind von demWillen besselt ,sich
der Zeit der Wohnungsnotdurch die Selbstbautätigkeit zuhel - ¬

en .Hier wird es gelten sicher und zielbewußt

inzugreifen ,für eine entsprechende sachkundegeLeitung undFüh
ung zu sorgen .VerfügbaresLandwolle also denSchrebergärtnern
nd Gartensiedlernin erster Linie gegebenwerden ,da diesevon
sllen in Betracht kommendenHau und Wohnungsgeossenschaftendie

ältesten und tatkräfttigsten Mitarbeiter besitzen .
LandtagsabgeordneterAdolf Müller ,Obmanndes Vereinesder

Schrebergärther betonte ,das es noch der Klärung einager grundsätzi
Fragen hedürfe ,ohne die ein Gedeihen der Siedlungsaktion nicht

gewärtigen sei .Die Kleingärtmer und Siedler wollen unter Ver¬

zicht auf jegliches Privateigentam durch ihre Arbeit die Wohnungsno
lindern helfen ;es bedürfe nur einer zweckentsprechendenOrganise¬

tion der Arbeit ,in der freilich die Willkür des Einzelnen unddie
Der

Sondergelüste einzelner Vereine unterbunden werdenmüssen .Ge- ¬
indsmüssezur Durchführungder Siedlungsprobekteeineeinheitli

auf Arbeitsgemeinschaft und freiwillige Bisziplin aufgebaute

senschaft zur Verfügung gestellt werden .Düss müsse als Grund¬

age für alle Sidler gelten ,die für die VerwirklichungihrerWün¬
sche die Hilfe der Gemeinde erstreben .Grund und Boden undalle
Siedlungsanlagen sollen deuernden Eigentum der Gemeindebleiben .
Den Siedlern wird das Selbstverwaltungs undVernichtungsrecht

berlassen .Die Kleingärtner und Siedler stelen der Gemeindeihre

Arbeitskraft unentgelich zur Verfügung .Die Gemeindestellt dafür

denSiedlerndas BaumaterialgegenErsatzdesSelbstkostenpreises
und die fachlichen Berater und technischen Leiter bei .Die Klein¬

gärnner und Siedler zahlen der Gemeinde in langfristigen Mietzins - ¬
weisenRaten die Selbstkosten zurück ,Rednerlegte dannderVer
sammlungdie grundsätzlichen Vorschläge zur Verwirklichungder

Siedl ungsgedankenvor .
Dr . . K .Friedjung gab als Arzt seiner Freude Ausdruck ,dadder
Siedlungsgedankenunmehrjene Würdigungfinde ,die erverdient
Er sprach den Wunsch aus ,dag man sich in Siedlungs¬

fragen der Hilfe sachverständigerAerzteversichere ,umFehler¬
in der Anlage der Siedlungen zu vermeiden Nicht zu übersshensei
auch die sittliche Wirkungder Bewegung ,die den MenschendemZu¬

menhangmit den Bodenwiedergebensoll .
Ingenieur Doppelreiter vomStadtbauamt verwies auf dieNot -
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ZipfingerDerbmanndesVerbandesdrSchrebergartenvereingbetont,laß
ZumBauderHäuschenundWohnungenmüssenleichtherzustellen¬dieSiedlungsfregenurvonunteeufgebsutwerdenkönne ,daßRaum
deBautypengeschaffenwerden,sodedeinemöglichstbilligegeschaffenwerdenmüssefür lie KleingärtnerunddaßimNotfalle
HerstellungundeinfacheMontageaufderBaustelleselbstmögiichmitEnteignungderGründevorgegangenwerdensolle .DenSiedlern
ist .RednersprichtsichgegendieAufhebungdesBauverbotesfursolle zur Steuer der NahrungssorgenAnbauzwangauferlegt werden .

desWaldundWiesengürtelaus.DerWald-undWiesengürtelmüsseDr .KarlWurzelberichteteüberdie GründungdesHauptver-¬
fürvieleTausends,dienichtSchrebergärtnerseinkönnenoderbandesfür Siedlungswesen,der die Aufgabehat ,einegemeinsame
wollen,alsLuftreservoirundErholungsstätteerhaltenbleiben.Aktionsstellefüralle Bestrebungenzubilden.

BezüglichderSiedlungenseienVorarbeitenimStadtbauamteimGüterinspektorReinsglführte aus ,daßdie Beratungenvolle
Einne ? ZugeundRednerhofftinBäldedemGemeinderateundderOeffent.inderFrageüberdieNotwendigkeitelnes

lichkeitkonkreteAnträgevorlegenzukönnen.brauchberenEnteignungsgesetzesfür Siedlungslandgebrachthaben,
. ArchitektLosswiesdaraufhin ,daßeinneuerVerbauungs¬daßaberinderFredarKleinenSchrebergärtnerundinderei¬ plangeschaffenwerdenmüsse,deraufdieSchrebergartnerundgentlichenSiedlungsfragesichGegensätzeergebenhätten .Die

Siedlungsfragedürftedurchdie Frageder kleinenSchrebergartnerSiedlungskolonienBedachtnehme.
DerObmanndesReichsverbandesfürSielungenderöffentli¬nichtandieWandgedrücktwerden,sondernesmüssehierineine

chenAngestelltenbemerkt ,dadder VerbandunterderBedingungigungzustandekommen.
DerObmanndergewerblichenundlandwirtschaftlichenProdukt,mitdenAbhauderöffentlichenAngstellteneinverstandenist

daßjeder ,der seineAbsichtkundgibt ,ausdemöffentlichentivgenossenschaftderKriegsbeschädigtenOesterreichsbetont,
dagsichdieIinvalidenzurSchaffungderKriegsbeschädigten-siaa-DüenstezutretenGrunderhält ,damitersicheansExistenzschafe

fenkönne.RednerdanktderGemeinde,daßsiealsersteöffentli-¬lunge senhaben,andenensowohlStaatundStadt
che Körperschaft den Siedlungsgedankenrichtig erfasst habeundInteressehaben

StR .Siegelführteaus ,d dieganzeSi ng -Wünscht,daßauchdieRegierungeineStelleschaffe ,diesichmitderSiedlungsfragezubesnhäftigenhabe.en ZusammenhangemitderWohnungefragestehenundvondiesem
Egm.ReumannerklärteamSchlußderBeratungen,daßdieseGesichtspunkteausvonderGemeindegehandeltwerdenmüsse .Es

eineReihevonAnregungengegebenhaben ,diefürdieSiedlungskommedaherfür dieGemeindenurdie WohnungsssiedlunginBetracht
sktionwertvollsind .GegenüberdemletztenHednermöchteeraberweildieWirtechaftssiedlungindenGrenzeneinergrogenStadt
bemerken ,daß es nicht vomVorteil sei ,allzuvieleAktionsstelkeinenPlatz wirdfindenkönnen ,sondernaußerhalbderStädte
lenzuschaffenFürdieDurchführungderSiedlungssktionwirdihre Existenzberichtigungwirdsuchenmüssen .FürWohnsiedlungen
diekünftigeStellungWiensnichtohneEinflussein .DerzurenbeldengegenwrigenVerhaltnissenin ersterLiniemieder stehendeVerfügungeRixRxRGrundundBodensei sehr beschränktundesie Schreberrtnerin Frage ,dadiesedasvorgeschulteundbe
müssedieMöglichkeitvorhandensein ,daßdasTerritoriumWiensteMs lel zurVerwirklichungderSelbstbaugsies" sind .Die
sichausdehnenkannEsseieinVorteil ,daßdieMöglichkeitderr habenaberauchdenBeweiserbracht,dadsienac
AusdehnungWiensnichtdenbeschränkendenBestimmungenunterwor¬ihrenKralt achfinazielleMittelaufzubringenin derLage
denwurden ,wiesie ursprünglichgedachtwar .Künftighinwerdesindune besondersdanntunwerden,wennsieihrheiß¬
dasLandNiederösterreichundWienalleinüberdiekünftigeerstrebtesZlei ,aufdervonihnenbebautenScholleauchwohnen
TerritorialeGestaltungderStadtzuentscheidenhaben.Einederzu könnenChenwerden .DieGemeindehat die Aufgabedahin
wichtigstenGrundlagenfürdieEntwicklungdesSiedlungswesenszu trachten den für Siedlungszwecke notwendigen Grund undBoden

gegenmäßigeneins zur Verfügungzu stellen .Dadie Gemeindeaber sei ein Enteignungsgesetz .ZunächstmüssenkonkreteVorschlegeer
tattet werden ,umderEntwicklungdesSieelungswesensdieWegeselbstnurverschwindendwenigGrundbesitzhiezubesitzt ,mus

zu ebnen .DerBürgermeisterschloßmit demWunsche ,daßdernäch¬durchArwendungderschonbestehendenundnochzuschaffenden
stenBesprecnungschonpraktischeVorschlägezurBeschlußfassgunggeeigneennteign igsgesetze für genügendeGrundfikchenVorge¬
vorgelegtwerden.sorgt vorden .DieGemeindemuGauchdennötigenKreditvermit¬

teln ,sie ausdafürsorgen ,daßdienotwendigenBaustoffe,zu
möglichstbilligenFreisendenSiedlernbeschafftwerdenkönnen.
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